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Die vorliegende Systemunterlagendokumentation, Anleitung fÜr den 
Bediener Symbolisoher Debugger SID86 , entsprioht dem Stand von 
6/86. 

Nachdruok, 3egliche VervielfKltigung oder AuszÜge daraus sind 
unzu18ssig. 

Die Ausarbeitung erfolgte durch ein Kollektiv des VEB Robotron­
Elektronik Dresden 

Im Interesse einer stKndigen Weiterentwicklung werden alle Leser 
gebeten, Hinweise zur Verbesserung dem Herausgeber mitzuteilen. 

Herausgeber: 

VEB Robotron-Pro3ekt Dresden 8010 Dresden, Leningrader Str. 9 

(C) VEB Robotron 1986 

Kurzreferat 

SID86 ist ein leistungsfähiges Dienstprogramm des Betriebssystems 
SCP 1700. SID86 erm6glioht den Test und die Korrektur von Maschi­
nencodeprogrammen. SID86 bietet gegenÜber dem Debugger DDT86 
besondere Leistun~en. Dazu geh8ren sy~bolische Adre~bezUge, per­
manente Protokollierpunkte und Protokollierung (Traoe) ohne 
Unterprogrammrufe. 
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1. Arbeit mit SID86 

SID86 (Symbolic Instruction Debugger) ist ein leistungsfähiger 
symbol1scher Debugger. Er arbeitet unter dem Betr1ebssystem 
SCP 1700. SID86 hat gegenHber dem Standard-Debugger DDT86 des 
SCP 1700 erweiterte Arbeitsm8glichkeiten. SID86 erm8glicht dem 
Anwender, Programme unter SCP "1700 interaktiv zu testen und Feh­

"ler zu beseitigen. Zusätzlich kann symbolisch assembliert und 
reassembliert werden. Die entsprechenden AusdrÜcke k8nnen hexade­
zimal, dezimal, Zeiohenketten oder symbolische Werte sein. Au~er­
dem k8nnen permanente Protokollierpunkte gesetzt werden und eine 
Protokollierung (trace) ohne Unterprogrammrufe ausgefHhrt werden. 
Der Leser sollte mit dem Betriebssystem SCP 1700 und der Assem­
blersprache ASH86 vertraut sein. 

1.1. Aufruf 

Der Aufruf von SID86 erfolgt durch eines der folgenden Kommandos: 

(a) SID86 
(b) SID86 filespec 
(c) SID86 filespec {,symfile •.. } 
(d) SID86 * symfile {,symfile} 

Das Kommando (a) lädt und startet SID86. Nachdem die Programme l­
d~~g und die Kommandoanforderung (#) erfolgte, ist SID86 zur 
Annahme von Kommandos bereit. 
Die Form (b) ist analog zur Form (a), nur d~ SID86 noch zusätz­
lich die durch filespec spezifizierte Datei lädt. Falls der 
Dateityp in filespec fehlt, wird CMD angenommen. SID86 kann keine 
Datei vom Typ H86 laden. 
Das Kommando (c) hat die gleiche Wirkung wie (b), nur da~ SID86 
noch zusätzlich zum Programm die durch symfile spezifizierten 
Symboldateien in seine Symboltabelle lädt. 
Die Form (d) ist ähnlich der Form (c), es wird aber kein Programm 
geladen, sondern nur die Symboldateien. 
Die Formen (b), (c) und (d) sind analog den Kommandofolgen: 

A>SID86 
SID86 Vx.x 
#Efilespec 

A>SID86 
SlD86 Vx.x 
#Efilespec {,symfile ... } 

A>SID86 
SID86 Vx.x 
#E* symfile 

Das Programm, das durch die Kommandoformen (b) oder (c) geladen 
wurde, ist danach zur AusfHhrung bereit. (Zur Beschreibung des 
E-Kommandos siehe Abschnitt 3.4.). 
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1.2. Kommandoformen 

Die Kommandoanforderung von SID86 ist das Zeichen #. Als Kommando 
kann der Bediener eine Kommandozeile. oder ein CTRL/C zum Beenden 
der Arbeit eingeben. Eine Kommandozeile kann bis zu 64 Zeichen 
lang sein und wird mit WagenrÜcklauf (CR) abgeschlossen. Bei der 
Eingabe der Kommandozeile k8nnen auch die Korrekturfunktionen 
(CTRL/X, CTRL/H, CTRL/R usw.) zur Korrektur von Bingabefehlern 
genutzt werden. SID86 bearbeitet eine Kommandozeile erst nach 
dem Abschlu~ der Zeile durch WagenrÜcklauf (CR). 

Das erste Zeichen Jeder Kommandozeile bestimmt das Kommando. 
Tabelle 1 enthält alle Kommandos von SID86. 

Tab e lle 1: SID86-Kommandos 

Kommando 

A 
B 
D 
E 
F 
G 
H 
I 
L 
M 
P 
R 
S 
T 
U 
V 
W 
X 

Wirkung 

Eingabe von Assembleranweisungen 
Vergleich zweier Speicherbl6cke 
Anzeige des Speicherblockes hexadezimal und KOI7 
Laden eines Programms zur Ausführung 
FÜllen des Speicherblockes mit einer Konstanten 
Testbeginn mit wahlweisen Unterbrechungspunkten 
Hexadezimale Arithmetik 
Aufstellen von Standard-FCB und Kommandoparameter 
Auflisten des Speicherinhalts im Mnemonikformat 
Umspeichern eines Speicherblockinhalts 
Protokollierpunkte setzten, 16schen oder anzeigen 
Lesen einer Plattendatei in den Speicher 
PrÜfen und ändern des Speicherinhaltes 
Programm-Ablaufverfolgung mit Protokoll (trace) 
Programm-Ablaufverfolgung ohne Protokoll 
Anzeige der Speicherbelegung der gelesenen Datei 
Schreiben eines Speicherblockes auf die Platte 
PrÜfen und Indern des ZVE-Status 

Auf das Kommandozeichen k8nnen ein oder mehrere Argumente folgen. 
Das k8nnen symbolische AusdrÜcke, Dateinamen oder andere Informa­
tionen in Abhängigkeit vom Kommando sein. Parameter werden 
voneinander durch Kommas oder Leerzeichen getrennt. Zwischen dem 
Kommandozeichen und dem ersten Parameter ist kein Trennzeichen 
zulässig. Ein Semikolon als erstes Zeichen kennzeichnet die 
Zeile als Kommentar. Verschiedene Kommandos (G, P, S, T und U) 
k8nnen mit einem Minuszeichen (-) beginnen. Die Wirkung des 
Minuszeichens ist von Kommando zu Kommando verschieden. 
Abschnitt ' 3. beschreibt die einzelnen Kommandos und die Wirkung 
des Minuszeichens. 
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Die mei8ten Kommandos von SID86 erfordern eine oder mehrere 
Adressen als Operanden. Da der Prozessor bis zu 1 Megabyte Spei­
cher adressieren kann, mUssen die Adressen 20 bit lang sein. 
Eine 20-bit-Adre88e wird wie folgt spezifiziert: 

8S88:0000 

Dabei ist S8SS eine optionale 16-bit-Segmentnummer und 0000 ist 
ein 16-bit-Offset. SID86 verbindet diese Werte zu eine r effekti­
ven 20-bit-Adresse in der Form: 

88S80 
+ 0000 

eeeee 

Die Angabe des Segmentwertes ist wahlweise. Fal l s der Segment­
wert fehlt, benutzt SID86 einen iUr das Kommando geeigneten Stan­
dardwert. Die Standardsegmentwerte sind in Abschnitt 4. 
be8chrieben. 

!~~~_!~!~~~~p!:~~~~~~!~~~ 

SID86 arbeitet mit Interrupt-Behandlung und rettet den 
Interrupt-Status des Programms, das unter SID86 abgearbeitet 
wird. Wenn SID86 die Steuerung erhält, also wenn es gestartet 
wird oder die Steuerung von einem Testprogramm zurückerhält, dann 
ist das Interrupt-Flag so gesetzt, wie beim Aufruf von SID86, mit 
Ausnahme einiger kritischer Bereiche, in denen Interrupts ver­
boten sind. Wenn das zu testende Programm die Steuerung der ZVE 
hat, dann bestimmt der ZVE-Status des Nutzers den Zustand des 
Interrupt-Flags. Dieser Zustand kann durch das X-Kommand o 
angezeigt werden. 
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2. AusdrUcke in SID86 

Ein besonderes Merkmal von SID86 ist die M8glichkeit, absolute 
SpeicherplAtze durch Ausdrftcke zu adressieren. AusdrUcke k8nnen 
Symbole vom zu testenden Programm enthalten. Diese sind in der 
SYM-Datei definiert, die vom ASM86 erzeugt wird. AusdrUoke k8n­
nen auoh aus Literalen in hexadezimaler, dezimaler oder Zeichen­
kettenform bestehen. Im Zusammenhang mit speziellen Operatoren 
kann so zu indexierten oder indirekt adressierten Daten- oder 
Programmbereichen zugegriffen werden. Dieser Abschnitt 
beschreibt die Form von Ausdrftcken, wie sie als Kommandoparameter 
in den einzelnen Kommandos verwendet werden k8nnen. 

2.1. Hexadezimale Literale 

S1D86 verarbeitet Werte ln hexadezimaler Form. Zulässige hexade­
zimale Ziffern sind d'~ dezimalen Ziffern 0 bis 9 und die Buch­
staben A, B, C, D, E 1;)'.1 "' , die den dezimalen Werten von 10 bis 
15 ent sprechen. 

Ein hexadezimaler Wert in SID86 besteht aus einer oder mehreren 
zusammenhängenden hexadezimalen Ziffern. Bei der Eingabe von 
Ziffern hat die erste Ziffer die h8chste Wertigkeit. Wenn eine 
Zahl mit mehr als vier Ziffern eingegeben wird, dann sind die 
vier rechten Ziffern signifikant, die Ubrigen Ziffern links davor 
werden ignoriert. Die folgenden Beispiele zeigen die entspre­
chenden hexadezimalen und dezimalen Werte fUr die Eingabewerte. 

Eingabe Hexadezimal Dezimal 

1 0001 1 
100 0100 256 

FFFE FFFE 65534 
10000 0000 0 
38001 8001 32769 

2.2. Dezimale Literale 

Die Eingabe eines dezimalen Literals beginnt mit dem Symbol #. 
Der folgende Wert mu~ aus einer oder mehreren dezimalen Ziffern 
(0 bis 9) bestehen. Die h8chstwertige Ziffer steht am weitesten 
links. Dezimale Werte werden zu hexadezimalen Werten konvertiert 
und nach der Regel der hexadezimalen Literale mit Nullen auf­
gefUllt oder beschnitten. 

Die Eingabewerte werden zu folgenen hexadezimalen Werten konver­
tiert: 

Eingabe 

8 

#9 
#10 

#256 
#65535 
#65545 

Hexadezimalwert 

0009 
OOOA 
0100 
FFFF 
0009 
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g:2:_~!~~~~~:!~~~~_~!!~:~!~ 

SID86 lä~t ein oder zwei in Apostroph eingeschlossene KOI7-
Zeichen als Literal in AusdrUcken zu. Die Zeichen werden unver­
ändert Ubernommen, d. h. es erfolgt keine Konvertierung von 
Gro~/Kleinbuchstaben. Das erste Zeichen hat die hehere Wertig­
keit . Zeichenketten aus einem Zeichen werden nach links mit Null 
aufgefÜllt. Zeichenketten mit mehr als zwei Zeichen sind in Aus­
drUcken nicht zulässig. Eine Ausnahme ist im S-Kommando 
beschrieben. 

Die begrenzenden Apostrophe geh6ren nicht zur Zeichenkette, mit 
einer Ausnahme: zwei aufeinanderfolgende Apostrophe werden als 
ein Apostroph der Zeichenkette aufgefa~t. 

Die folgenden alphanumerischen Literale werden wie die entspre­
chenden hexadezimalen Werte behandelt. (Gro~buchstaben beginnen 
mit der Codierung bei hexadezimal 41; Kleinbuchstaben beginnen 
bei 6'1; ein Leerzeichen hat die Codierung 20 und ein Apostroph 
ist als hexadezimal 27 codiert.) 

Beispiele fUr alphanumerische Literale: 

Eingabezelchen 

'A' 
'AB' 
'a! ' 
I I t • 

""11 
, A' 

'A ' 

hexadezimaler Wert 

0041 
4142 
6141 
0027 
2727 
2041 
4120 

g:~:_~~~~~~~:~~:~~ 

In AusdrUcken k6nnen auch Register angegeben werden. Der Wert 
entspricht dann dem Inhalt des Registers im ZVE-Status des zu 
testenden Programms. Der Name des Registers steht für einen 
Wert. Wenn zum Beispiel an einem gewissen Punkt im Programm das 
BX-Register auf einen Datenbereich zeigt, der ausgegeben werden 
soll, dann zeigt das Kommando 

DBX 

den gewünschten Speicherbereich an. 
Es ist zu beachten, daß bei der Eingabe von Assemblerbefehlen im 
A-Kommando die Registernamen anders behandelt werden als in Aus­
drUcken zu Kommandos. Bei Assemblerbefehlen nach A-Kommandos 
bezieht sich ein Registername auf ein Register, nicht auf seinen 
Inhalt . 
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g ~2~_~!~~:~~~~~~ 

Elemente des Stack k6nnen in AusdrUcken enthalten sein. Das Zei­
chen ~ bezeichnet einen 16-bit-Wert auf dem Stack-Top (adressiert 
durch das SS- und SP-Register im ZVE-Status des Nutzerprogramms). 
Eine Folge von n (~) bezeichnet den n-ten Wert des Stack. 

Diese Besonderheit kann benutzt werden, um Unterbrechungspunkte 
auf die RUckkehr von einem Unterprogramm zu setzen, wenn nur 
bekannt ist, daß die RUckkehradresse auf dem Staok ist. 
Die Kommandos 

G ~ , 
G .......... , . 

setzen die Unterbrechungspunkte auf die RUckkehr von Subroutinen 
(near und far). 

g~~ ~ -~~~~!!~~~~-~~~~~~ 
SID86 erm6glicht den symbol~schen Bezug auf Werte. Voraussetzung 
ist, daß die Symboltabelle zum Testprogramm g"eladen wurde. Bin 
symbolischer Bezug kann durch eine der folgenden Formen erfolgen: 

(a) • s 
(b) ~B 
(c) =s 

wobe"i seine Zeichenfolge repr!lsent iert, die einem Symbol in der 
Tabelle entspricht. 

Die Form (a) erzeugt einen 16-bit-Wert, der dem Symbol ent­
spricht, d. h. dem Wert des Symbols in der Symboltabelle. 
Die Form (b) erzeugt den 16-bit-Wert, der in den zwei Speicher­
Bytes enthalten ist, die durch das Symbol s spezifiziert werden. 
Die Form (c) erzeugt einen 8-bit-Wert aus dem durch s spezifi­
zierten Speicher-Byte. Die Formen (b) und (c) benutzen den Inhalt 
des DS-Registers als Segment wert fHr die Speicheradresse. 

Angenommen, die eingegebene Symboltabelle enthält die zwei Sym­
bole: 

0100 GAMMA 0102 DELTA 

und der Speicher enthält ab Adresse 0100 im Data-Segment (spezi­
fiziert durch DS) die folgenden Byte-Werte: 

0100: 02 
0101: 3E 
0102: 4D 
0103: 22 

dann erzeugen die im folgenden dargestellten symbolischen BezHge 
die entsprechenden Werte der rechten Spalte. 
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Symbol iso her Bezug 

• GAMMA 
. DELTA 
QlGAMMA 
ItDBLTA 
=GAMKA 
=DBLTA 

~!7!_!~!~~~~!!~_~~~~~!~ 

Hexadezimaler Wert 

0100 
0102 
3E02 
224D 
0002 
004D 

In der Symboltabelle klSnnen Symbole mehrfach auftreten, wenn ver­
sohiedene Module eines Programms unabh!ngig voneinander die glei­
ohen Namen für Daten oder Subroutinen verwenden. Daher ermlSg­
lioht SID86 den Bezug auf ausgewAhlte Symbole. 
Die Form ist: 

S1/S2/ ••• /Sn 

wobei S1 bis Sn Symbole in der Symboltabelle da~stellen, 
SID86 durchsuoht die Symboltabelle vom ersten bis zum letzten 
Symbol in der Reihenfolge, in der die Symbole in der Datei auf­
treten. Far ein ausgewAhltes Symbol sucht SID86 nach dem Symbol 
S1, dann weiter nach S2 bis das Symbol Sn gefunden wurde. Wenn 
dieBer Suchy.rgang nicht erfolgreich war, gibt SID86 das Frage­
zeichen (?) auf dem Bildschirm aus. 
Hat beispielsweise die Symboltabelle in der Symboldatei die fol­
gende Form: 

0100 A 0300 B 0200 A 3EOO C 20FO A 0102 A 

und die In1tialisierung des Datenbereiches sei 
Beispiel, dann haben die folgenden BezUge zu 
bolen die entsprechenden hexadezimelen Werte: 

Symbolischer Bezug 

.A 
ItA 
.A/A 
.C/AiA 
zC/A/A 
.B/AiA 

Hexadezimeler Wert 

0100 
2E02 
0200 
0102 
004D 
20FO 

?!~!_Qp~~~!~~~~_!~_!~!~~~~~~n 

wie im vorigen 
ausgewAhlten Sym-

Literalwerte, Zeiohenketten und symbolische BezUge k6nnen durch 
Operatoren zu symbolischen AusdrUcken verbunden werden. Die Ope­
ratoren sind einstelliges oder binäres 1/+1/ und 1/_1/. Die ganze 
Folge von Zahlen, Symbolen und Operatoren muj hintereinander ohne 
Leerzeichen eingegeben werden. Der Ausdr~ck wird von links nach 
rechts abgearbeitet. Durch Jede Operation des Ausdrucks wird ein 
vier Zeichen langer hexadezimaler Wert gebildet. Uberlauf und 
Unterlauf werden bei der Berechnung ignoriert. Der zuletzt 
berechnete Wert wird Kommandoparameter. Die Interpretatio~ ist 
abh!ngig vom einzelnen Kommando. 

Der Operat or 1/+1/ zwischen zwei Operanden zeigt die Addition des 
rechten Operanden zu dem bis dahin gebildeten Wert an. Die Sumwe 
wird der neue gebildete Wert an dieser Stelle bei der Berechnung. 
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Der Operator N_II bewirkt die Subtraktion des rechten Operanden 
vom 16-bit-Wert, der bis, dahin bereohnet wurde. Wenn der Aus­
dr~ck mit Minus beginnt, dann wird der anfangs berechnete Wert 
als Null ang'enommen, d. h. -x wird berechnet wie O-x. 
Zum Beispiel ist das Kommando 

DFFOO-200, -#512 

gleich dem einfachen Kommando 

DFDOO , FBOO. 

Zu Kommandos, die 
und W), kann die 
zifiziert werden. 

einen Adre~bereich spezifizieren (B, D, L, F, M 
Bndadresse als Offset von der Startadresse spe­

Dazu wird die Bndadresse durch +Offset ange-
geben. 
Zum Beispiel zeigt das Kommando 

D121 ,+7 

den Speicherbereich von 
des einstelligen Plus 

121 bis 128 (121+7) an. Die Verwendung 
in einem anderen Zusammenhang ist nicht 

zuHlssig. 

g:2:_~~!~~!~!~_f~~_~~~~!!~~~~_!~~~~~~~~ 

Die Schreibweise von symbolischen AusdrUcken in SID86 steht meist 
ganz in Beziehung zur Struktur des Programms, das getestet wird. 
Bs soll beispielsweise ein Sortierprogramm mit den folgenden Gr6-
~en getestet werden: 

LIST: Basis , einer Tabelle von Bytes, die sortiert werden sollen. 
Bs sollen nicht mehr als 255 Blemente sein, also LIST(O), 
LIST(1), •.• , LIST(254). 

N: Byte-Variable, welche die aktuelle Anzahl von Werten in 
LIST. enthält, wobei der Wert von N kleiner als 256 ist. Die 
zu sortierenden Elemente sind in LIST(O) bis LIST(N-1). 

I: Byte-Index, der auf das nächste Element zeigt, das im Sor­
tierprozess verglichen werden soll. LIST(I) ist das näch­
ste Element, das in der Sortierfolge belegt wird, wobei I 
1m Bereich von 0 bis N-1 liegt. 

In diesem Datenfeld wird das Kommando 

D.LIST,+#254 

den ganzen Speicherbereich des Feldes, also 

LIST(O), LIST(1), , LIST(254) 

ausgeben. Das Kommando 

D.LIST,+=I 

zeigt den bexeits sortierten LIST-Vektor einschlie~lich des näch­
sten Blementes, das sortiert werden so ll: 
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LIST(O), LIST(n, •.. , LIST (I) 

Das Kommando 

D.LIST+=I,+O 

zeigt nur das Element LIST(I). Schliejll1ch gibt das Kommando 

D.LIST,+=N-1 

nur den Bereich von LIST aus, der die aktuellen Elemente enthält , 
die sortiert werden sollen: 

LIST(O), LIST(n, ••• , LIST(li-1) . 
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3. SID86-Kommandos -------- ----------
In diesem Abschnitt werden die Kommandos von SID86 und ihre Argu­
mente beschrieben. SID86-Kommandos erm~glichen die Steuerung der 
Programmabarbeitung und erlauben die Anzeige und Inderung von 
Speicherinhalt und ZVE-Status. 

J!!~_~~~~~~~~_~~~~~~~!~2 

Das A-Kommando assembliert Knemoniks der Assemblersprache direkt 
in den Speicher. Die Form ist: 

wobei s die 20-bit-Adresse ist, wo die Assemblierung beginnen 
soll. SID86 antwortet auf das A-Kommando mit der Ausgabe der 
Adresse des Speicherplatzes, wo die Assemblierung beginnt. Nun 
k~nnen Assembleranweisungen eingegeben werden. Die Syntax der 
Anweisungen ist im Abschnitt 5. beschrieben. Nach der Eingabe 
konvertiert SID86 die Anweisung in die Binärform, speichert sie 
auf die 3peicherplätze und gibt ~ie nächste freie Adresse aus. 
Das wird solange fortgesetzt, bis der Bediener eine Leerzeile 
oder einen Punkt eingibt. 

SID86 antwortet auf eine fehlerhafte Anweisung mit einem Frage­
zeichen (?) und wiederholt die Ausgabe der Adresse. 

In Assembleranweisungen k~nnen immer dort, wo numerische Werte 
zulässig sind, auch symbolische AusdrUcke stehen. Es gibt einen 
Unterschied zwischen AusdrUcken in Assembleranweisungen und sol­
chen, die sonst in SID86-Kommandos auftreten k~nnen. In einem 
A-Kommando bezieht sich die Angabe eines Registers auf den Namen 
des Registers, während 1n anderen Kommandos auf den Inhalt eines 
Registers Bezug genommen wird. In einem A-Kommando besteht keine 
MBglichkeit, durch einen Ausdruck auf den Inhalt eines Registers 
Bezug zu nehmen. 
Im folgen'den sind einige Beispiele von A-Kommandos angegeben. 

#A213 
Assemblieren ab Offset 213. 

nnnn:0213 MOV AX,#128 
Setzen des AX-Registers auf dezimal 128. 

nnnn:0216 PUSH AX 
Kellern des AX-Registers in den Stack. 

nnnn:0217 CALL .PROC1 
Aufruf einer Subrout1ne, deren Adresse dem Wert von 
PROC1 entspricht. 

nnnn:021A TEST BYTE [.1/ 1],80 
'fes t dei; hBchswertigen Bits des Bytes, dessen Adresse 
der Wert des zweiten Symbols I ist. 

nnnn:021E JZ .DONE 

14 

Sprung, falls das Zero-Flag gesetzt ist, zu dem Spe1-
cherplatz, dessen Adresse der Wert des Symbols DONE 
ist. 
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nnnn:0220 MOV AL,(.ARRAY+4] 
Transport des Inhalts des Speicherbytes 
AL-Register, dessen Adresse der Wert des 
ARRAY+4 ist • 

~!g!_~:!~~~~~-~~!~~~-g~~~~~~~ 

in das 
Symbols 

Das B-Kommando vergleicht zwei Speioherb18cke und gibt die Unter­
schiede auf dem Bildschirm aus. Die Form ist: 

.. 
Dabei ist 51 die 20-bit-Adresse des Beginns des ersten Speicher­
blocks; f1 ist der Offset des letzten Bytes des ersten Blocks; s2 
ist die 20-bit-Adresse des Beginns des zweiten Speicherblocks. 
Wenn in s2 kein Segment spezifiziert ist, wirä der Segment wert 
von s1 benutzt. 
Jede Differenz in den zwei Speicherb~reichen wird auf dem Bild­
schirm in der Form 

a1 M a2 b2 

ausgegeben, wobei a1 und a2 die Adressen und b1 und b2 die Werte 
der Adressen sind. Werden keine Differenzen ausgegeben, sind die 
B180ke identisch. 

Beispiele för das B-Kommando: 

#B40:0,1FF,60:0 
Vergleich von 200H Bytes, beginnend ab 40:0 mit dem 
Block ab 60:0. 

#BiS:.ARRAY1,+FF,.ARRAY2 
Vergleich von 256 Bytes, beginnend ab Offset ARRAY1 1m 
Extra-Segment mit ARRAY2 im Extra-Segment. 

~!]!_P:!~~~~~_~P!~F!~~~ 

Das D-Kommando zeigt den Inhalt des' Speichers als 8-bit- oder 
16-bit-Hexadezimalwert und als KOI7-Zeichen an. Die Kommandofor­
men sind: 

(a) D 
(b) ». 
(0) D.,t 
(d) »V 
(e) »V. 
(f) DV.,t 

wobei seine 20-bit-Adresse ist, bei der die Anzeige beginnt, und 
f ist der 16-bit-Offset im spezifizierten Segment, wo die Anzeige 
be endet wird. 

Der Speicherinhalt wird in einer oder mehreren Zeilen angezeigt. 
Jede Zeile zeigt bis zu 16 Werte. FUr die ersten Kommandof.ormen 
erscheint die Anzeige wie folgt: 

ssss:oooo bb bb ••• bb cc •.• c 
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Hierbei ist sssa der Segment wer t de s Speicherbereiches und 0000 
der Offset innerhalb dieses Segments. Die Zeichen bb stellen den 
Speicherinhalt in hexadezimaler Form und die Zeichen estelien 
den Speicherinhalt als KOI7-Zeichen dar. Ein Punkt steht bei der 
Ausgabe fHr nicht druckbare Zeichen. 

Die Kommandoform (a) zeigt den Speicherinhalt ab der aktuellen 
Adresse in 12 Zeilen. 
Die Form (b) ist gleich der Form (a), nur daß die Anfangsadresse 
der Anzeige zu Beginn auf s geatzt wird. 
Kommandoform (c) zeigt den Speich ert nhalt im Bereich von sund f. 
Die nächsten drei Kommandoformen sin~ analog zu den ersten drei, 
nur d~ die Speicherinhalte als 16-bit-Werte ausgegeben werden. 
Die Ausgabeform ist : 

ssss:bbbb wwww wwww www ecce ..• ce 

Während einer langen Anzeige kann das D-Kommando durch die Ein­
gabe eines beliebigen Zeichens auf der Konsole abgebrochen wer­
den. 

Im f olgenden sind einige Beispiele fHr das D-Kommando angegeben. 

#DFOO,F23 
Zeigt die Bytes des Speichers von Offset FOOH bis F23H 
im aktuellen Data-Segment. 

# D.ARRAY+=I ,+#1 0 
Zeigt 11 Bytes, beginnend bei ARRAYCI) an. 

#DW#128,#255 
Zeigt den Inhalt des Speichers in Worten von 80H bis 
Fm. 

3.4. E-Kommando (Load Pro gram Symbols for Execution) _____________________________ L ______________________ _ 

Das E-Kommando lädt eine Datei in den Speicher, so daß folgende 
G-, T- oder U-Kommandos das Programm abarbeiten k8nnen. Ebenso 
k8nnen eine oder mehrere Symboldateien geladen werden. 
Das E-Kommando hat die Formen: 

(a) Efileapeo 
(b) If11eapeo .yaf11~, 
(0) l.aymf11e, •.• 
(d) I 

Die Form (a) lädt die durch filespec spezifizierte Datei mit Hil­
fe der BDOS-Ladefunktion. Es k8nnen nur Dateien im CMD­
Dateiformat geladen werden. Falls kein Dateityp angegeben wurde, 
wird CMD angenommen. Der Inhalt der Segmentregister CS, DS, ES, 
SS und der Befehlszähler werden entsprechend der Informationen im 
Header der CMD-Datei gesetzt. Wenn die Datei vollständig geladen 
wurde, zeigt SID86 die Start- und Endadresse jedes geladenen Seg­
ments an. Das V-Kommando zeigt diese Informationen später wäh­
rend des Tests wiederholt an. 

Die Form (b) lädt die Datei filespec wie die Kommandoform Ca), 
zusätzlich werden eine oder mehrere Symboldateien geladen. FUr 
die Symboldateien Csymfile) wird der Dateityp SYM angenommem. Vor 
Beginn des Ladens der Symboldateien gibt SID86 die Mitteilung 
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SYMBOLS 

aus. Falls SID86 in der Symboldatei Fehler erkennt, z. B. eine 
unzulässige hexadezimale Ziffer oder ein unzulässiges Symbol, 
dann erfolgt eine Fehlermitteilung und das Laden der Symboldatei 
wird abgebrochen. Die Symbole, die bis dahin geladen wurden, 
k~nnen mit dem H-Kommando ausgegeben werden. So lä~t sich der 
Fehler in der SYM-Datei leicht ermitteln. FUr die Symboldatei 
stehen maximal 64K Bytes zur Verfügung • 

Falls mehrere Symboldateien zu einem Programm geladen werden, so 
müssen sie alle mit einem E-Kommando der Form (b) oder (c) ge­
laden werden. 
Die Kommandoform (c) lädt kein Programm sondern nur die spezifi­
~ierte Symboldatei. Die Kommandoform (d) gibt alle Speicherbe­
reiche von vorher geladenen Programmen frei. Es wird keine Datei 
geladen. 

Wenn eine Programmdatei mit dem E-Kommando geladen wird, so gibt 
SID86 alle Speicherbereiche von bereits geladenen Programmen 
(durch ein E- oder R-Kommando) frei. So kann jeweils nur ein 
Programm zur Abarbeitung geladen werden. Diese Programmdatei mu~ 
geladen-werden, bevor die zugehörigen Symboldateien gelesen wer­
den. 

SID86 gibt eine Fehlermitteilung aus, falls die Datei nicht exi­
stiert oder nicht erfolgreich geladen werden kann. 

Das Format der Symboldatei des Assemblers ist: 

nnnn symbol1 nnnn symbol2 ••• 

Dabei ist nnnn eine vier Zeichen lange hexadezimale Zahl. Symbol­
namen können 31 Zeichen lang sein. 
Im folgenden sind Beispiele des E-Kommandos angegeben: 

#ETEST 
Laden der Datei TEST.CMD 

#ETEST.CMD TEST.SYM 
Laden der Datei TEST.CMD und der Symboldatei TEST.SYM. 

#ETEST TEST 10 FORMAT 

#E* TEST1 

Laden der Programmdatei TEST.CMD und der Symboldateien 
TEST.SYM, IO.SYM und FORMAT.SYM. 

Laden der Symboldatei TEST1.SYM. 
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3.5. F-Kommando (Fill) ----------------------
Das F-Kommando fHllt einen Speicherbereich mit einer Byte- oder 
Wortkonstanten.. Die Kommandoformen sind: 

(a) lll,t,b 
(D) lVII,t,. 

wobei s die 20-bit-Startadresse des Blocks ist, der gefHllt wer­
den soll, und f ist der 16-bit-Offset des letzten Bytes im Block 
innerhalb des durch s spezifizierten Segmentes. 
Durch die Kommandoform (a) speichert SID86 den 8-bit-Wert b i'1 
den Bereich von s bis f. 

In der Form (b) wird der 16-bit-Wert auf die Speicherpl!ltze von s 
bis f in der Standardform gespeichert, d. h. zuerst die nieder­
wertigen, dann die h8herwertigen 8 Bit. 
Falls s gr8~er als f ist, oder der Wert von b gr8~er als 255 ist, 
antwortet SID86 mit einem Fragezeichen. Wenn der gespeicherte 
Wert nieht richtig zurUckgelesen werden kann, gibt SID86 eine 
Fehlermeldung aus. Das ist ein Zeichen fHr einen fehlerhaften 
oder nicht existierenden RAM auf der angegebenen Adresse. 

Einige Beispiele fU~ F-Komandos: 

#F100,13F,0 
FUllen des Speichers von 100H bis 13FH im laufenden 
Data-Segment mit dem Wert O. 

#F.ARRAY,+255,FF 
Füllen eines Blocks von 256 Byte, beginnend ab ARRAY 
mit der Konstanten FFH. 

3.6 . G-Kommando (Go) --------------------
Das G-Kommando übertr!gt die Steuerung an das Programm, 
testet · werden soll. Zusätzlich k8nnen ein oder zwei 
chungspunkte gesetzt werden. Die Kommandoformen sind: 

(a) 
(b) 
(0 ) 
(d) 

~~~ 
(g) 

G 
G, b1 
G,b1,b2 
GII 
GII,b1 
GII,b1,b2 
-G 
(mit den Formen abis f) 

das ge­
Unterbre-

Hier ist seine 20-bit-Adresse, von der die Programmausführung zu 
starten ist, b1 und b2 sind 20-bit-Adressen der Unterbrechungs­
punkte. Falls für keine dieser Adressen ein Segment wert spezifi­
ziert wurde, wird standardmä~ig der Inhalt des eS-Registers als 
Segment wert benut zt . 

In den Formen (a), (b) und (e) ist keine Startadresse spezifi­
ziert, so wird die 20-bit-Adresse aus dem Inhalt der es- und 
IP-Register gebildet. Die Form (a) überträgt die Steuerung an 
das Testprogramm, ohne einen Unterbrechungspunkt zu setzen. 
Die Formen (b) und (e) setzen einen bzw. zwei Unterbreehungspunk­
te, bevor die Steuerung an das Testprogr~mm übertragen wird. Die 
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Formen (d), (e) und (f) 
nur daJI die Register CS 
Die Formen von (g) sind 
wird die Ausgabe von 
drUokt. 

sind analog zu den ersten drei Formen, 
und IP zuerst auf 8 gesetzt - werden. 
analog den Formen (a) bis (f), allerdings 
durchlaufenen Protokollierpunkten unter-

Nachdem SID86 die Steuerung an das Testprogramm Ubertragen hat, 
wird dieses unter Echtzeitbedingungen abgearbeitet, bis ein Un­
terbrechungspunkt erreicht wurde. An diesem Punkt erhält SID86 
die Steuerung zurUck, 16scht alle Unterbrechungspunkte vom 
G-Kommando und zeigt die Adresse des erreichten Unterbrechungs­
punktes an: 

*8SSS:0000 .symbol 

Dabei entspricht ssss dem Inhalt des CS-Registers und 0000 dem 
Inhalt des IP-Registers, bei dem die Unterbrechung erreicht wur­
de. Falls ein Symbol existiert, dessen Wert an dieser Stelle 
gleich 0000 ist, wird es ausgegeben. Wenn ein Unterbrechungs­
punkt erreioht wird und SID86 die Steuerung zurUckerhält, so ist 
der Befehl auf dieser Adresse noch nicht ausgefHhrt. 

Nachfolgend einige Beispiele fHr G-Kommandos: 

#G 
\ . 

Beginn der Programmausftlhrung beim Stand der CS- und 
IP-Register ohne Unterbrechungspunkt. 

#G.START,.ERROR 
Beginn der Programmausftlhrung bei der Marke START 1m 
Code-Segment, wobei ein Unterbrechungspunkt auf die 
Marke ERROR gesetzt wird. 

#G,.ERROR,· 
Fortsetzen der Programmausftlhrung entsprechend CS- Und 
IP-Register mit U~terbrechungspunkten auf der Marke ER­
ROR und auf der Adresse im obersten Stack-Element. Das 
ist die Rtlckkehradresse der Routine, die getestet wird. 

#-G,34F 
Fortsetzen der Programmausftlhrung 
chungspunkt auf 34FH. Die 
kollierpunkte wird unterdrtlckt. 

mit einem 
Anzeige 

Unterbre­
der Proto-

~!7:_~:~~~~~~_~~~~~~~~!~~!_~~~~l 

Das H-K~mmando liefert verschiedene arithmetische Funktionen. 
Die Formen sind: 

(a) Ha,b 
(b) Ha 
(0) H 

Die Form (a) berechnet die Summe (ssss), die Differenz 
das Produkt (pppppppp) u~d den Quotienten (qqqq) mit 
(rrrr) zweier 16-bit-Werte. Die Ergebnisse werden in der 

+ssss -dddd *pppppppp /qqqq (rrrr) 
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angezeigt. Bei Addition und Subtraktion werden Uberlauf und Un­
terlauf ignoriert. 

Die Form (b) zeigt den Wert des Ausdruckes a in hexadezimaler 
Form, als KOI7-Zeichen (falls der Wert des Ausdruckes alphanume­
rischen Zeichen entspricht) und in symbolischer Form (falls der 
Wert des Ausdruokes gleich dem Wert eines Symbols ist). Die An­
zeige hat die Form: 

hhhh #dddd 'c' .s 

Die Form (c) zeigt die Symbole der aktuellen Symboltabelle. Jedes 
Symbol wird in der Form 

nnnn symbol-name 

angezeigt. Die Anzeige kann durch DrUcken einer beliebigen Taste 
auf der Konsole unterbrochen werden. 

Im folgenden sind einige Beispiele von H-Kommandos aufgelistet: 

#H 

#H.OPEN 

#H0INDEX 

#H5C2S,SO 

Ausgabe aller Symbole und ihrer Werte, die mit dem 
E-Kommando geladen wurden. 

Zeigt den Wert des Symbols OPEN in hexadezimaler und 
dezimaler Form an. 

Zeigt den Inhalt eines Speicherwortes auf INDEX in he­
xadezimaler und dezimaler Form an. 

Anzeige von Summe, Differenz, Produkt und Quotient von 
5C2SH und SOH. 

2~~:_!:~~~~~~_~!~E~!_g~~~~_!~!!~ 

Das I-Kommando erstellt einen Dateisteuerblock und einen 
Kommandoparameter-Puffer in der Basisseite von SIDS6 und kopiert 
diese Informationen in die Basisseite der mit dem E-Kommando ge­
ladenen Datei. Das Kommando hat die Form: 

Icomaand-ta11 

Kommandoparameter (comand-tail) ist eine Zeichenkette, die ge­
w6hnlich einen oder mehrere Dateinamen enthält. Der erste Datei­
name wird in den Dateisteuerblock (FCB) ab 005CH eingetragen. 
Falls noch ein weiterer Dateiname als Kommandoparameter folgt, 
wird er ab 006CH eingetragen. Die gesamte Zeichenkette der Kom­
mandoparameter wird au~erdem in den Standard-Kommandopuffer ab 
OOSOH eingetragen. Die Länge der Zeichenkette steht auf SOH, 
dann folgt die Zeichenkette. Sie wird mit einem Null-Byte abge­
schlossen. 
Falls ein Programm mit dem E-Kommando geladen wurde, dann kopiert 
SIDS6 Dateisteuerblock und Kommandopuffer von der Basisseite des 
SIDS6 in die Basisseite des geladenen Programms. Die Position 
der Basisseite von SIDS6 kann aus dem 16-bit-Wert auf der Adresse 
0:6 ermittelt werden. Die Basisseite des geladenen Programms be-, 
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ginat ab DS: O. 

Beispiele fUr das I-Kommando: 

#IFILB1.CMD 
FUllen des Dateisteuerblock'es ab 5CH mit dem Namen 
FILB1.CMD und fUllen des Puffers ab 80H mit der Zei­
chenkette I flle1.omd I im Data-Segment des zuletzt mit 
dem B-Kommando geladenen Programms. 

#IA:FILE1 B:FILB2 C:1ILE3 apx 
FUllen des Dateisteuerblockes ab 5CH und 6CH mit 
A:FILB1 und B:FILB2 und kopieren der gesamten Zeichen­
kette ab 80H. 

3.9. L-Kommando (List) ----------------------
Das L-Kommando listet den Inhalt des Speichers in der Assembler­
sprache aus. Die Kommandoformen sind: 

(a) 1. 
(11) La 
(0) La,t 
(d) -I. 
(e) -La 
(f) -La,! 

Dabei ist s 
stenausgabe 
des durch s 
enden ist. 

eine 20-bit-Adresse (List-Adresse) bei der die Li­
beginnen soll und f ist ein 16-bit-Offset innerhalb 

spezifizierten Segments, auf dem die Ausgabe zu be-

Jeder reassemblierte Befehl hat die Form: 

label: 
SS66:0000 prefix opcode operands .symbol = memory-value 

Dabei ist label ein Symbol, dessen Wert gleich dem Offset 0000 
ist, falls solch ein Symbol existiert; prefix kann sein LOCK, 
RBPEAT, segment-override; opcode ist das Mnemonik fHr den Befehl; 
operands sind 0, 1 oder 2 Operanden, je nach Befehl; symbol ist 
das Symbol, dessen Wert gleich dem rumerischen Operanden ist, 
falls solch ein Operand vorhanden ist und das Symbol dazu exi­
stiert • 
Falls der Befehl auf einen Speicherplatz zugreift, wird der In­
halt des Speicherplatzes durch memory-value je nach Befehlsart, 
als ein Byte, Wort oder Doppelwort angegeben. 

Die Form (a) gibt 12 reassemblierte Befehle ab der aktuellen 
List-Adresse aus. 
Die Form (b) setzt zuerst die List-Adresse auf s und zeigt dann 
12 Befehle an. 
Form (c) reassembliert die Befehle von s bis f. Die lezten drei 
Formen sind analog den ersten drei, nur d~ keine symbolischen 
Informationen (Marken und Symbole) ausgegeben werden. 

In allen Fällen wird die List-Adresse zur Vorbereitung auf ein 
folgendes L-Kommando auf den n!chsten Befehl gestellt. Wenn 
SID86 die Steuerung von einem Testprogramm erhält (nach einem G-, 
T- oder U-Kommando) dann ist die List-Adresse auf den aktuellen 
Wert des CS- und IP-Registers gesetzt. 
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Lange Anzeigen k6nnen durch das DrUcken einer beliebigen Taste 
abgebrochen werden. Durch CTRL/S kann die Anzeige angehalten 
werden. 
Die Syntax der Assembleranweisungen, wie sie vom L-Kommando er­
zeugt werden, ist im Abschnitt 5 beschrieben. 

Falls auf der angegebenen Speicheradresse kein zulässiger Befehl 
gefunden wird, gibt SID86 

??=nn 

aus, wobei nn der hexadezimale Wert des Speicherplatzes ist. 

Beispiele von L-Kommandos: 

#L24JC,244E 
Reassemblieren der Befehle von 24JCH bis 244EH. 

#L.FIND,+20 
Reassemblieren von 20H Bytes ab Marke FIND. 

#L.ERR+J 
Reassemblieren von 12 Zeilen ab Marke ERR·'J. 

Das M-Kommando speichert den Inhalt eines Speicherbereiches in 
einen anderen Bereich. Die Form ist: 

118,t,d 

wobei s die 20-bit-Startadresse des Speicherbereiches is '~, der 
umgespeichert werden soll; f ist der Offset des lezten Bytes die­
ses Speicherbereiches; d ist die 20-bit-Adresse des ersten Bytes 
des Bereiches, der die Dat'en erhalten soll. Falls in d kein Seg­
ment spezifiziert ist, wird der Segmentwert von s benutzt. 
Falls d 1m Bereich zwischen sund f liegt, wird ein Teil des 
Speicherbereiches, der umgespeichert werden soll, Uberschrieben. 

Beispiele fUr das M-Kommando: 

#M20:2400,+9,JO:100 
Umspeichern von 10 Bytes von 20:2400 nach JO:100. 

#M.ARRAY,+#6J,.ARRAY2 
Umspeichern von 64 Bytes von ARRAY nach ARRAY2. 

2:~!:_~:~~~~~~_~~~~~:~~!~~~ 

Das P-Kommando setzt, 18scht und zeigt Protokollierpunkte an. 
Die Formen sind: 

(a) Pa,n 
(b) Pa 
(c) -Pa 
(d) -P 
(11) P 

Ein Protokollierpunkt ist ein permanenter Unterbrechungspunkt. 
Er bleibt solange gesetzt, bis er explizit ge18scht wird. Im Ge-
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gensatz dazu müssen Unterbrechungspunkte mit jedem G-Kommando neu 
gesetzt werden. Protokollierpunkte haben eine zugeh6rige Duroh­
laufzHhlung im Bereich von 1 bis OFFFFH. Die DurchlaufzHhlung 
zeigt an, wie oft der Befehl auf dem Protokollierpunkt ausgeführt 
wird, bevor die Steuerung an die Konsole zurückgegeben wird. Es 
k6nnen bis zu 16 Protokollierpunkte gleichzeitig gesetzt werden. 

Bin bedeutender Unterschied bei der Ausführung von Unterbre­
chungspunkten und Protokollierpunkten liegt darin, da~ beim Er­
reichen eines Unterbrechungspunktes der Befehl auf dem Unterbre­
chungspunkt noch nicht ausgeführt ist, wHhrend bei der Unterbre­
chung durch einen Protokollierpunkt, also wenn der Durch­
laufzHhler 1 wird, der Befehl auf dem Protokollierpunkt ausge­
führt Wü.rde. Daduroh kann die Programmausführung nach einem Pro­
tokollie .rpunkt einfach mit einem G-Kommando fortgesetzt werden, 
ohne d~ der gleiche Protokollierpunkt nochmals durchlaufen wird. 

Die Kommandoformen (a) und (b) werden benutzt, um Protokollier­
punkte zu setzen. Die Form (a) setzt einen Protokollierpunkt auf 
die Adresse a mit einer DurchlaufzHhlung von n, wobei a die 20-
bit-Adresse des Protokollierpunktes und n die DurchlaufzHhlung im 
Bereich von 0 bis OFFFFH ist. Falls auf der angegebenen Adresse 
bereits ein Protokollierpunkt aktiv ist, wird nur die Duroh­
laufzHhlung auf n gestzt. Falls bereits 16 Protokollierpunkte 
gesetzt sind, antwortet SID86 mit einem Fragezeichen. 

Die Form eb) setzt einen Protokollierpunkt auf die Adresse a mit 
einer DurchlaufzHhlung von 1. Falls auf a bereits ein Protokol­
lierpunkt gesetzt ist, wird die DurchlaufzHhlung nur auf 1 ge­
setzt. SID86 antwortet mit einem Fragezeichen, falls bereits 16 
Protokollierpunkte aktiv sind. 

Die Formen (c) und (d) werden genutzt, um Protokollierpunkte zu 
18schen. Die Form (c) 16scht den Protokollierpunkt auf a. Falls 
dort kein Protokollierpunkt gesetzt war, antwortet SID86 mit ei­
nem Fragezeichen. Die Form (d) 16scht alle gesetzten Protokol­
lierpunkte. 
Die Form (e) zeigt alle aktiven Protokollierpunkte an. Die Form 
der Anzeige ist: 

nnnn S8SS:0000 .symbol 

wobei nnnn der aktuelle Stand der DurchlaufzHhlung ist, ssss:oooo 
sind Segment und Offset der Adresse des Protokollierpunktes und 
.symbol ist der symbolische Name des Offsets des Protokollier­
punktes, falls solch ein Symbol existiert . 

Wenn ein Protokollierpunkt erreicht wird, gibt SID86 folgende In­
formation aus: 

nnnn PASS S6SS:0000 .symbol 

Die Bedeutung der Abkürzungen ist bereits oben beschrieben. Da­
nach zeigt SID86 den ZVE-Zustand an, bevor der Befehl auf dem 
Protokollierpunkt abgearbeitet wird. SID86 führt dann den Befehl 
.auf dem Protokoll1erpunkt aus. Wenn der Durchlaufz!!.hler gr6~er 1 
ist, wird er um 1 verringert und die Steuerung geht an das Test­
programm zurÜck. 
Wenn die Durchlaufz!!.hlung 1 erreicht, gibt SID86 die Unterbre­
chungsadresse aus (das ist die Adresse des n!!.chsten Befehls). 
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.ssss:oooo .symbol 

Wenn die DurchlaufzAhlung einmal 1 erreicht hat, so bleibt sie 
auf 1 b'is der Protokollierpunkt geHlscht oder ' die Durch­
laufzAhlung neu gesetzt wird. 
Protokollierpunkte sind im Zusammenhang mit G-, T- oder U­
Kommandos zu verwenden. Bei G- oder U-Kommandos kann die Anzeige 
~es Durchlaufes durch einen Protokollierpunkt durch -G oder -U 
unterdrÜckt werden. In diesem Fall wird nur das Erreichen des 
Protokollierpunktes bei der Durchlaufz!hlung =1 angezeigt. Die 
Ausführung der G- oder U-Kommandos kann durch DrÜcken einer be­
liebigen Taste auf der Konsole Jederzeit unterbrochen werden. 
SID86 bricht dann bei dem näohsten Protokollierpunkt ab und war­
tet auf die Eingabe eines Kommandos. 

Protokollierpunkte k6nnen auch im Zusammenhang mit Unterbre­
chungspunkten von G-Kommandos verwendet werden. Falls ein Pro­
tokollierpunkt und ein Unterbrechungspunkt auf die gleiche Adres­
se gesetzt wurden, wird der Unterbrechungspunkt zuerst erreicht. 
Sonst verhalten sich Protokollierpunkte in gewohnter Weise. Der 
DurchlaufzAhler wird um 1 verringert und wenn er 1 erreicht, geht 
die Steuerung wieder an SID86. 
Standardm~ig werden die Segmcntregister an Protokollierpunkten 
nicht angezeigt. Das S- bzw. -S-Kommando schaltet die Anzeige 
der Segmentregister ein bzw. aus. Siehe dazu die Beschreibung 
des S-Kommandos. 

Beispiele zum'P-Kommando: 

#P 
Zeigt die aktiven Protokollierpunkte an. 

#P.ERROR 
Setzt einen Protokollierpunkt auf ERROR. 

#P.PRINT,17 
Setzt einen Protokollierpunkt auf PRINT und die Durch­
laufzAhlung auf 17. 

#-P 
L6scht alle Prot okollierpunkte. 

#-P.ERROR 
Löscht den Protokollierpunkt auf ERROR. 

3.12. R-Kommando (Read) -----------------------
Das R-Kommando liest eine Datei in einen zusammenhängenden Spei­
cherbereich. Die Formen sind: 

(a) Rfilespeo 
(b) Rfilespeo,. 

wobei filespec die Spezifikation der Datei ist, die gelesen wer­
den soll und s ist der Speicherplatz, auf dem die Datei beginnen 
soll. 
Es mu~ stets eine vollständige Dateispezifikation angegeben 
den. Das R-Kommando nimmt keinen Standard-Dateityp an. 
R-Kommando liest eine Datei einschlie~lich Datei-Header in 
Speicher und setzt CS- und DS-Register . auf die Anfangsadresse 

wer­
Das 
den 
des 
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belegt en Speicherbereic·hes. 

Das R-Kommando wird besonders im Zusammenhang mit dem W-Kommando 
benutzt. 

In der Form (a) bestimmt SID86 die Anfangsadresse der Datei 1m 
Speicher. 
Dte Form (b) veranla~t SID86 , die Datei in den Speicher ab Seg­
ment s zu lesen. Diese Adresse wird in der Standardform 
(ssss:oooo) angegeben, zum Beispiel: 

Die 
da~ 
cher 

#RSCP.SYS,1000:0 

niederwertigen vier Bits von s werden 
SID86 die Dateien ab Paragraphgrenze 
ab s nicht verfUgbar ist, gibt SID86 

MEMORY REQUEST DENIED 

als Null ·.,u,"=",nommen, so 
liest. ; .. ~ .: der Spei­
die Fe ;. ) ,. ~"'l '; teilung 

aus. SID86 liest die spezifizierte Datei in den Speicher, be­
rechnet die Anfangs- und Endadresse der Datei und zeigt diese 
auch an. 

Durch ein V-Kommando k6nnen diese Informationen später wieder an­
gezeigt werden. Der Standard-Zeiger fUr die Anzeige (fUr folgen­
de D-Kommandos) wird auf die Anfangsadresse des Blockes gesetzt, 
den die Datei belegt. 

Das R-Kommando gibt keinen Speicherbereich frei, der vorher durch 
R- oder E-Kommandos belegt wurde. Auf diese· Weise k6nnen mehrere . 
Dateien gleichzeitig geladen werden. Es k6nnen maximal sieben 
Dateien unter SID86 geladen werden, das ist die Anzahl von Spei­
cherbereichen, die gleichzeitig unter BDOS verwaltet werden k8n­
nen, minus 1 fUr SID86 selbst. 

SID86 gibt eine Fehlermitteilung aus, falls eine Datei nicht exi­
stiert oder wenn nicht genUgend Speicher frei ist, um die Datei 
zu laden. 

Beispiele von R-Kommandos: 

#RSID86.CMD 
Laden von SID86.CMD in den Speicher. 

#RTEST.CMD 
Laden der Datei TEST.CMD in den Speicher. 

#RTEST.CMD,1000:0 
Laden der Datei TEST.CMD, beginnend ab 1000:0 . 
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Das S-Kommando ändert den Inhalt von Bytes oder Worten im Spei­
cher. Die Formen sind: 

(80) 511 
(h) 5VII 
(0) 5 
(d) -5 

wobei s die 20-bit-Speicheradresse ist, auf der die Knderung er­
folgen soll. 

SID86 gibt auf das Kommando die Speicheradresse und deren Inhalt 
auf der nächsten Zeile aus. Als Antwort auf Form (80) erscheint: 

ssss:oooo bb 

und als Antwort auf Form (b) wird 

ssss:oooo wwww 

ausgegeben, wobei bb und wwww der Speicherinhalt in Byte- bzw. 
Wortformat ist. 

Als Antwort auf die Anzeige kann entweder der Speicherinhalt ge­
ändert werden oder er kann unverändert gelassen werden. Wird ein 
zulässiger Ausdruck eingegeben, so wird der Inhalt des Bytes bzw. 
Wortes durch den Wert des Ausdrucks ersetzt. 
Wird kein Wert eingegeben, sondern nur mit (CR) geantwortet, 
ble.i bt der Speicherinhalt unver!l.ndert. In beiden Fällen set zt 
SID86 die Anzeige fort' , gibt die nächste Speicheradresse und de­
ren Inhalt aus, bis ein Punkt als Endekennzeichen eingegeben wird 
oder SID86 einen fehlerhaften Wert erkannt hat. 

Als Antwort auf Form (80) kann auch eine Zeichenkette eingebenen 
werden, die mit Anftlhrungszeichen (U) beginnt und mit (CR) endet. 
Die Zeichen zwischen Anftlhrungszeichen und (CR) werden in den 
Speicher ab der angezeigten Adresse eingetragen. Es erfolgt kei­
ne Konvertierung von Gro~-/Kleinbuchstaben. Die nächste ange­
zeigte Adresse ist dann die erste Adresse nach der Zeichenkette. 

SID86 gibt eine Fehlermitteilung aus, falls der eingespeicherte 
Wert nicht korrekt wieder gelesen werden kann. Die Ursache kann 
ein fehlerhafter oder nicht existierender RAM auf dem angezeigten 
Speicherplatz sein. 

Die Formen (c) und (d) steuern die Ausgabe der Segmentregister, 
wenn bei Trace-Kommandos oder an Protokollierpunkten der ZVE­
Status angezeigt wird. Form (c) schalt et die Anzeige der 
Segmentregister ein und Form Cd) schaltet sie wieder aus. Es ist 
meist vorteilhaft, die Anzeige der Segmentregister während des 
Tests auszuschalten, damit die Anzeige des ZVE-Status auf eine 
Zeile paßt. 

Beispiele von S-Kommandos: 

#S.ARRAY+3 
Beginn der Eingabe bei ARRAY+3. 
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nnnn: 1234 55 0 
Byte auf Null setzen. 

nnnn: 1235 55 "abc 
3 Bytes auf 'a', 'b', 'c' setzen. 

nnnn:1238 55 #75 
Byte auf dezimal 75 setzen. 

nnnn:1239 55 
Beenden des S-Kommandos. 

#S 
Segmentregister-Anzeige bei der Anzeige des ZVE-Status 
einschalten . 

. #-S 
Ausschalten der Segmentregister-Anzeige. 

~!!~!_!:!~~~~~_~!~~~~l 
Das T-Kommando protokolliert die Abarbeitung des Testprogramms in 
1 bis OFFFFH Programmschritten und zeigt den ZVE-Status vor Ab­
arbeitung jedes Befehls (trace). Die Formen sind: 

(a) '1' 
(tI) 'l'a 
(0) 'l'V 
(d) 'l'Vn 
(e) -'1' 

(mit den Formen abis d) 

wobei n die Anzahl der Programmschritte ist, die ausgeführt wer­
den sollen, bis die Steuerung an die Konsole zurückgegeben wird. 
Fehlt n, so wird nur ein einzelner Befehl ausgeführt. 

Ein Programmschritt ist 1m allgemeinen ein einzelner Befehl mit 
.den folgenden Ausnahmen: 

- Falls ein BDOS-Ruf getestet wird, so behandelt S1D86 die ganze 
BDOS-Funktion als einen Programmschritt, der im Direktlauf aus­
geführt wird. 

- Falls eine Befehlsfolge mit MOV oder POP getestet wird, wobei 
der Zieloperand ein Segment register ist, so führt die ZVE den 
n&chsten Befehl unmittelbar aus. Der Prozessor verbietet 1n­
terrupts (einschlie~lich des Trace-1nterrupts) für Befehle nach 
solchen Segmentregister-Ladeopertionen. Zum Beispiel kann die 
Befehlsfolge 

MOV SS,STACKSEGMENT 
MOV SP,STACKOFFSET 

bei der Ausführung nicht unterbrochen werden. Eine Folge sol­
cher MOV- oder POP-Operationen plus eine Operation nach der 
Folge wird als ein Programmschritt behandelt. 

- Falls eine der TW-Kommandoformen genutzt und mit CALL, CALLF 
oder 1NT getestet wird, so wird die gesamt.e Subroutine oder der 
1nterrupt-Handler (und jeder Subroutine-Aufruf darin) als ein 

I 
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Programmschritt behandelt und im Direktlauf abgearbeitet. 

Bevor ein Programmschritt ausgeführt wird, zeigt SID86 folgende 
InfOrmationen an: 

- den Zustand der ZVE 
den reassemblierten Befehl, der als nächstes abgearbeitet wer­
den soll 
symbolische Namen von Operanden (falls vorhanden) 
Inhalt der Speicherplätze, auf die durch die Operation zuge­
griffen wird (falls vorhanden) 

Im Abschnitt 3.18. wird eine detaillierte Beschreibung der Anzei­
ge des ZVE-Status für das X-Kommando gegeben. Wenn ein Symbol 
existiert, dessen Wert gleich dem Inhalt des IP-Registers ist, so 
wird erst der Symbolname, gefolgt von einem Doppelpunkt und dann 
die Zeile mit dem ZVE-Status ausgegeben. 
Die Segment register werden beim T-Kommando nicht angezeigt. Da­
durch kann der gesamte ZVE-Status auf einer Zeile ausgegeben wer­
den. Wird die Segment register-Anzeige gewünscht, muß das 
S-Kommando benutzt werden (Siehe Abschnitt 3.13.). 

Bei allen Kommandoformen wird die Steuerung an das Testprogramm 
auf der Adresse übertragen, die durch die eS-Register und 
IP-Register angezeigt werden. Falls n nicht spezifiziert ist, 
wie in Form (a), wird ein Programmschritt ausgeführt. 
Sonst führt SID86 n Programmschritte aus und zeigt den ZVE-Status 
vor Ausführung Jedes Befehls an. Lange Protokolle k8nnen durch 
das DrUcken einer beliebigen Taste auf der Konsole abgebrochen 
werden . 

Wenn n Programmschritte ausgeführt wurden, zeigt SID86 die Adres­
se des nächsten Befehls an, der ausgeführt werden soll, zusammen 
mit dem symbolischen Wert des IP-Registers, falls ein solches 
Symbol existiert. 

*ssss:oooo .symbol 

Die Formen (c) und (d) sind analog zu den Formen (a) und (b), nur 
werden Subroutinen-Rufe anders behandelt. Bei der TW-Form wird 
die gesamte Subroutine, die vom aktuellen Programm-Niveau gerufen 
wird, als ein Programmschritt behandelt. Die Subroutine wird im 
Direktlauf abgearbeitet . Das erm8glicht ein komfortables Testen, 
weil Subroutinen, die bereits fehlerfrei oder aus anderen Gründen 
uninteressant sind, Ubergangen werden k8nnen • . 
Beginnt das T-Kommando mit einem Minuszeichen (-) wie in Form 
(e), so werden alle symbolischen Verweise der Anzeige unter­
drückt. Dadurch kann die Geschwindigkeit der Anzeige erh8ht wer­
den, denn der Suchlauf in der Symboltabelle wird übergangen. 

Wenn ein einzelner Befehl getestet wird, sind Interrupts für die 
Dauer des Befehls verboten . SID86 testet auch nicht durch 
Int errupt-Handl er. 

Nach einem T-Kommando wird die List-Adresse des nächsten aus zu­
ffthrenden Befehls gesetzt. Die Standardsegmentwerte werden auf 
die Werte der CS- und DS-Register gesetzt. 
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Beispiele von T-Kommandos: 

#T 
Einen Programmschritt testen. 

#TFFFF 
65535 Programmschritte testen. 

#-T#500 
500 Programmachritte testen ohne symbolische Ausgabe. 

~!!~!_~:!~~~~~_~~~!~~~2 

Das U-Kommando ist dem T-Kommando Hhnlich. Die Anzeige des 
ZVE-Status erfolgt nur einmal, vor der AusfÜhrung des ersten Pro­
grammschrittes. Die Formen sind: 

(a) U 
(b) Un 
(0) OV 
(d) OVa 
(e) -U 

(mit den Formen abis d) 

wobei n die Anzahl der Befehle ist, die ausgefÜhrt wird, bevor 
die Steuerung an die Konsole zurUckgegeben wird . Das U-Kommando 
kann durch DrUcken einer beliebigen Taste an der Konsole jeder­
zeit abgebrochen werden, bevor n Programmschritte ausgeführt wor­
den sind. 

Die Formen (e) unterscheiden sich in der Wirkung von den analogen 
T-Kommandos. Die -U-Form unterdrUckt die Anzeige von erreichten 
Protokollierpunkten. Nur wenn die Durchlaufzählung 1 erreicht, 
erfolgt eine Mitteilung. 

Beispiele von U-Kommandos: 

#U200 
Ausführen von 200H Programmschritten ohne Anzeige der 
Befehle. 

#-U200 
Ausführen von 200H Programmschritten, UnterdrÜcken der 
Anzeige von Kontrollpunkten. 

Das V-Kommando zeigt Informationen Uber 
E- oder R-Kommando geladene Datei an. 
nicht berUcksichtigt. Die Form ist: 

v 

die zuletzt mit einem 
Symboltabellen werden 

Wurde die letzte Datei mit einem E-Kommando geladen, wird die 
Start- und Endadresse jedes Segmente der Datei angezeigt . Wurde 
die letzte Datei mit einem R-Kommando gelesen, dann zeigt das 
V-Kommando die Start- und Endadresse des Speicherblockes, wohin 
die Datei gelesen wurde. SID86 antwortet mit einem Fragezeichen, 
falls keine Datei geladen wurde. 
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2:!?:_~~~~~~~~_~~~!~~2 
Das W-Kommando schreibt den Inhalt eines zusammenhängenden Spei­
cherblockes auf die Platte. Die Formen sind: 

(a) wti188pec 
(b) Wtileapeo,8,t 

wobei filespec die Dateispezifikation ist, welche auf die Platte 
geschrieben wird und die Daten enthält; sund f sind die 20-bit­
Anfangs- und Endadresse des Speichblockes, der geschrieben werden 
soll. Falls in f kein Segment spezifiziert ist, wird der Wert 
von s benutzt. 

Bei der Form (a) nimmt SID86 die Grenzen s und f von der Datei, 
die zuletzt mit einem R-Kommando gelesen wurde. Diese Form ist 
vorteilhaft zum Herstellen von Dateien nachdem Korrekturen durch­
gefUhrt wurden, ohne d~ die Länge der Datei geändert wurde. 
SID86 antwortet mit einem Fragezeichen, falls keine Datei mit ei­
nem R-Kommando gelesen wurde. 
Bei der Form (b) wird angenommen, daß die letzten vier Bits der 
Adresse s Null sind. Ein Speicherblock, der geschrieben werden 
soll, muß immer an einer Paragraphgrenze beginnen. 

Falls die im W-Kommando spezifizierte Datei bereits existiert, 
16scht SID86 diese, bevor mit dem Schreiben der neuen Datei be­
gonnen wird. 

Beispiele von W-Kommandos: 

#WTEST.CMD 
Schreiben von TEST.CMD 
Speicherblockes wird 
telt. 

#WB:TEST.CMD,40:0,3FFF 

auf die Platte. Die Länge des 
aus dem lezten R-Kommando ermit-

Schreiben des Speicherblockes 40:0 bis 40:3FFF in die 
Datei TEST.CMD auf dem Laufwerk B. 

2:!~:_;~~~~~~~_~~~~~!~~_~~~~~~~~~~2 

Das X-Kommando erm6g1icht es, den ZVE-Status des Test programms 
anzuzeigen und zu ändern. Die Formen sind: 

(a) I 
(b) Ir 
(0) It 

wobei r der Name eines ZVE-Registers und f die Abkürzung fUr ein 
Flag ist. Die Form (a) zeigt den ZVE-Status im Format: 

AX BX SS ES IP 
--------- xxxx xxxx xxxx xxxx xxxx 
instruction .symbol-name = memory-value 

Die neun Striche am Anfang der Zeile zeigen den Zustand der Flags 
an. Jede Position kann entweder ein Strich sein, zum Zeichen, 
daß das entsprechende Flag nicht gesetzt ist (0), oder eine Ab­
kürzung aus einem Zeichen fUr den Flag-Namen, dann ist das Flag 
gesetzt (1). Die Abkürzungen fUr die Flag-Namen sind: 
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Zeichen Plag 

o Overflow 
D Direction 
I Int errupt Enabl e 
T Trap 
S Sign 
Z Zero 
A Auxilary Carry 
P Parity 
C Carry 

Auf der folgenden Zeile ist instruction der reassemblierte Befehl 
auf dem nächsten Speicherplatz, der ausgefHhrt werden soll und 
dessen Positon durch die Register CS und IP bestimmt ist. PalIs 
die Symboltabelle ein Symbol enthält, dessen Wert gleich dem ei­
nes Operanden in instruction ist, so wird der Symbolname im Feld 
symbol-name angezeigt. Er beginnt mit einem Punkt. Falls der 
Befehl zu Speicherplätzen zugreift, so wird der Inhalt dieser 
Adresse 1m Feld memory-value angezeigt. Die Werte beginnen mit 
einem Gleichheitszeichen. In Abhängigkeit vom Befehl wird ent­
weder ein Byte, ein Wort oder ein Doppelwort angezeigt. Zusätz­
lich zur Anzeige des ZVE-Status setzt die Form (a) die Werte der 
Standardsegmente zurUck . auf die CS- und DS-Registerwerte und den 
Standard-Offset fHr das l-Kommando auf den Wert des IP-Registers. 

Die Form (b) ermHglicht es, die Registerwerte im ZVE-Status des 
Testprogramms zu ändern. Das r nach dem X ist der Name der 16-
bit-ZVE-Register. SID86 antwortet auf das Kommando mit Namen und 
Inhalt des entsprechenden Registers. Wird (eR) eingegeben, 
bleibt der Inhalt der Register unverändert. Wird ein zulässiger 
Ausdruck eingegeben, so wird der Inhalt des Registers auf den 
Wert des Ausdruckes gesetzt. In bei den Fällen wird das nächste 
Register angezeigt. Das kann solange fortgesetzt werden, bis ein 
Punkt oder ein unzulässiger Ausdruck eingegeben wird oder das 
letzte Register angezeigt wurde. 

Die Form (c) ermHglicht es, eines der Flags im ZVE-Status des 
Testprogramms zu setzen. SID86 antwortet auf das Kommando mit 
dem Namen des Flags und dessen Zustand. Falls ein (CR) einge­
geben wird, bleibt der Zustand des Flags unverändert. Wird ein 
z~lässiger Wert eingegeben, so wird das Flag in den Zustand ver­
setzt. ZuläsSige Werte sind nur 0 und 1. Mit dem Xf-Kommando 
kann jeweils nur ein Flag angezeigt oder verändert werden. 
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Beispiele von X-Kommandos: 

IXBP 
llndern der Registerinhalt e, beginnend mit BP. 

BP=1000 2B64 
Indern von BP auf hexadezimal 2B64. 

SI=2000 #12345 
llndern von SI auf dezimal 12345. 

DI=0020 .VAR+6 
llndern von DI auf den Wer; des Symbo l s VAR+6. 

CS=0040 
Beenden des X-Kommandos. 
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~~-~!~~~~~~~~~~!~~~!~ 
SID86 hat einen internen Mechanismus, der die aktuellen Segment­
werte aufbewahrt. Diese werden für die wahlweise Segmentspezifi­
kation in den Kommandos von SID86 benHtigt. SID86 unterteilt 
seinen Kommandosatz in Abhängigkeit vom Segment in zwei Kommando­
typen, der standardm~ig verwendet wird, falls keine Segmentspe­
zifikation 1m Kommando angegeben ist. 

Der erste Kommandotyp bezieht sich auf ~as Code-Segment. Dazu ge­
hHren das A-, L-, P- und W-Kommando. Diese Kommandos benutzen 
den internen Typ1-Segmentwert, falls im Kommando kein Segment wert 
angegeben wurde. 

Beim Aufrut von SID86 wird der Typ1-Segmentwert auf 0 gesetzt. 
Folgende Kommandos ändern seinen Wert: 

- Wenn ein E-Kommando eine Datei lädt, so setzt SID86 den Typ1-
Segment wert auf den Wert des CS-Registers. 

Wenn ein R-Kommando eine 
Typ1-Segmentwert auf das 
wurde. 

Datei lädt, dann setzt SID86 den 
Basissegment, wohin die Datei gelesen 

Wenn ein X-Kommando den Wert des CS-Registers ändert, so setzt 
SID86 den Typ1-Segmentwert auf den neuen Wert des eS-Registers. 

- Wenn SID86 die Steuerung von einem Testprogramm 
T- oder U-Kommando zurückerhält, so setzt 
Segmentwert auf den 'Wert des CS-Registers. 

nach einem G-, 
SID86 den Typ1-

- Wenn ein A- oder L-Kommando einen Segment wert explizit spezifi­
ziert, so setzt SID86 den Typ1-Segmentwert auf den angegebenen 
Segment wert • 

Die zweite Gruppe von Kommandos bezieht sich auf das Data­
Segment. Dazu gehHren das D-, F-, M- und S-Kommando. Diese Kom­
mandos benutzen den internen Typ2-Segmentwert, falls im Kommando 
keiR Segmentwert spezifiziert wurde. 

Beim Aufruf von SID86 wird der Typ2-Segmentwert auf 0 gesetzt. 
Folgende Kommandos ändern seinen Wert: 

- Wenn ein E-Kommando eine Datei lädt, so setzt SID86 den Typ2-
Segment wert auf den Wert des DS-Registers . 

- Wenn ein R-Kommando eine Datei liest, so setzt SID86 den Typ2-
Segmentwert auf den Wert des Basissegments, wohin die Datei ge­
lesen wurde. 

- Wenn ein X-Kommando den Wert des DS-Registers verändert, 
setzt SID86 den Typ2-Segmentwert auf den neuen Wert 
DS-Regist ers. 

so 
des 

- Wenn SID86 die Steuerung von einem Testprogramm 
T- oder U-Kommando zurückerhält, so setzt 
Segment wert auf den Wert des DS-Registers. 

nach einem G-, 
es den Typ2-
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- Wenn in einem D-, F-, M- oder S-Kommando explizit ein Segment­
wert spezifiziert wird, so setzt SID86 den Typ2-Segmentwert auf 
den angegebenen Segmentwert. 

Wenn Programme abgearbeitet werden, die fUr die es-
DS-Register identische Werte haben, dann haben 
SID86-Kommandos die gleichen Standardsegmentwerte, falls 
nicht explizit verändert werden. 

und 
alle 
sie 

Tabelle 2 enthält alle Kommandos von SID86 und 
Standardsegmentwerte. Das G-Kommando hat keinen 
wert, da es sich auf das eS-Register bezieht. 

die zugehHrigen 
Standardsegment-

Tabelle 2: Kommandos und Standardsegmentwerte 

Kommando Typ1 Typ2 

A * 
B * 
D * E ~ @ 
F * 
G ~ @ 
H 
I 
L * 
M * P u 
R * ~ 

S * 
T ~ @ 
U ~ ~ 

V 
W * X ~ 

* Benutzt den Standardsegmentwert, falls kein Segment wert an­
gegeben ist; ändert den Standardsegmentwert, falls ein Seg­
mentwert spezifiziert ist. 

~ !ndert diesen Standardsegmentwert. 
u Benutzt diesen Standardsegmentwert, falls kein Segmentwert 

spezifiziert ist. 
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2:_!~~~~~!~~~~~~~~_~~~_!:_~~_~:!~~~~~~ 

Im allgemeinen ist die Syntax der Assembler-Anweisungen 
A- und L-Kommandos mit der Assemblersprache identisch. 
nur die folgenden Ausnahmen: 

in den 
Es gibt 

- Bis zu drei Präfixe (LOCK, Repeat, Segment-Override) k8nnen in 
einer Anweisung auftreten. Sie mHssen vor dem Operationscode 
der Anweisung stehen. Aujerdem kbnn ein Präfix auch allein auf 
einer Zeile eingegeben werden. 

- Ein Unterschied fHr Zeichenkettenbefehle fHr Byte- und Wortl!n­
ge wird gemacht. 

Byte 
LODSB 
STOSB 
SCASB 

Wort 
LODSW 
STOSW 
SCASW 

Byte 
MOVSB 
CMPSB 

Wort 
MOBSW 
CMPSW 

- Die Mnemoniks rHr Sprünge und Rufe sind: 

kurz 
JMPS 

normal 
JMP 
CALL 
RET 

weit 
JMPF 
CALLF 
RETF 

- Wenn der Operand inCALLF oder JMPF eine absolute 20-bit­
Adresse ist, so wird eie in der Form 

eess:oooo 
eingegeben, w.obei ssss der Segment wert und 0000 der Offset der 
Adresse ist. 

- Mehrdeutige Operanden, die entweder zu Bytes oder W8rtern zu­
greifen k8nnen, mHssen duroh die Präfixe BYTE oder WORD spezi­
fiziert werden. Diese Präfixe k~nnen auoh duroh BY oder WO ab­
gekftrzt werden. Zum Beispiel: 

INC BYTE [BP] oder INC BY [BP] 
NOT WORD [1234J oder NOT WO [1234] 

- Operanden zur direkten Speioheradressierung werden in eckige 
Klammern eingesohlossen, um sie von Direktwerten untersoheiden 
zu k8nnen. 

; Addiere 5 zum Register AX ADD AX,5 
ADD AX, [5] ; Addiere den Inhalt von Speioherplatz 5 zu AX 

Die Formen der indirekten Registeroperanden sind: 
[pointer-register] 
[index-register] 
[pointer-register + index-register] 

wobei pointer-register die Register BX und BP 
register die Register SI und DI sein k8nnen. Vor 
Ausdrüoke kann nooh ein n~merisoher Offset stehen. 

Zum Beispiel: 

ADD BX, [BP+SI ] 
ADD BX,3[BP+SI] 

C 1015-0004-1 M 3030 

ADD BX,1D47[BP+SI] 

und index­
jedem dieser 

35 
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Im folgenden Beispeil testet der Nutzer interaktiv ein einfaches 
Programm. Das Programm und die Kommandos sind ausführlich kom­
mentiert. 

j Assemblieren des Programms SAMPLE.A86 

B>ASM86 SAMPLE 

ASM86 V 1.0 
END OF PASS 1 
END OF PASS 2 
END OF ASSBMBLY. NUMBER OF ERRORS: 

j Ausgabe der Quellprogramm-Liste 

B>TYPE SAKPLE.A86 

36 

O. USE FACTOR : O~ 
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Cl ASM86 V 1.0 SOURCE: SAMPLE.A86 
.... PAGE 1 
0 .... 
U1 
I SID86 SAMPLE PROGRAM 0 

0 
0 
.p-
I .... 

3: 
0000 RESET EQU 0 SYSTEM RESET 
0009 PSTRING EQU 9 PRINT UNTIL J:I 

w OOOA RSTRING EQU 10 READ CONSOLE BUFFER 0 
w 
0 OOOD CR EQU ODH CARRIAGE RETURN 

OOOA LF EQU OAH LINE FEED 
0024 DOLLAR EQU 024H DOLLAR 

CODE STARTS HERE 

0000 BAOO01 START: MOV DX,OFFSET MESSAGE 
0003 E81200 0018 CALL PRINT PRINT MESSAGE 

0006 BA1A01 MOV DX,OFFSET INPLINE 
0009 E81200 001E CALL ACCEPT ACCEPT INPUT LINE 

OOOC E81 DOO 002C CALL BACKST STORE BACKWARDS INPUT 

OOOF BA5A01 MOV DX,OFFSET PRINTL 
0012 E80300 0018 CALL PRINT PRINT STORED CHARACTERS 

0015 E90COO 0024 JMP EXIT RETURN CONTROL 

SOUBROUT I NES 

PRINT THE BUFFER ADDRESSED BY DX UNTIL J:I 

PRINT: 
0018 B109 MOV CL,PSTRING FUNCTION CODE 

w 001A EOOCOO 0029 CALL BDOS TYPE THE STRING 
--:J 001D C3 RET 



w ASM86 V 1.0 SOURCE: SAMPLE.A86 
CD PAGE 2 

ACCEPT CONSOLE BUFFER 

ACCEPT.: 
001E B10A MOV CL,RSTRING FUNCTION CODE 
0020 E80600 0029 CALL BDOS ACCEPT THE LINE 
0023 C3 RET 

EXIT ROUTINE 

EY.IT 
0024 B100 MOV CL,RESET FUNCTION CODE 
0026 E80000 0029 CALL BDOS Rll'fURN 

BDOS ROUTINE 

BDOS: 
0029 CDEO INT 224 j ENTRY TO BDOS 
002B RET 

STORE BACKWARDS CHARACTERS, FILL PRINT LINE 

BACKST: 
002C BFOOOO MOV DI,O ; SET DEST INDEX 

(") 002F 8B361B01 MOV SI,WORD PTR CCOUNT ; GET NUMBBR OF CHARS 
0033 81E6FFOO !ND SI,OFFH SOURCE INDEX ..... STORE: 0 ..... 0037 8A841 C01 MOV AL,INBUF[SI] GBT INPUT CHARACTER 

VI 
I 003B 88855C01 MOV OUTBUF[DI],AL MOV TO OUTPUT 

0 003F 47 INC DI INCRBMENT DEST INDEX 0 
0 0040 4E DEC SI DBCflEMENT SOURCö INDEX .po 

0041 75F4 0037 JNZ STORE REPEAT IF SI NOT ZERO I ..... 
:;0: 0043 C6855C0124 MOV OUTBUF[DI],DOLLAR JAPPEND A a FOR PRINT 
w 
0 

004B C3 flET 
w 
0 
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ASM86 v 1.0 SOURCE: SAMPLE.A86 
PAGE 3 

DSEG 
ORG 

0100 ODOA MESSAGE DB 

0102 534944383620 DB 
53414D504C45 
205345535349 
4F4E 

0116 ODOAOA24 DB 
011A 3E IIlPLINE DB 
011B CCOUNT RB 
011 C INBUF RB 
015A ODOA PRIN~L DB 
015C OUTB F RB 
019A 00 DB 

END 

END OF ASSEMBLY. NUMBER OF ERRORS: 

100H SPACE FOR BASE PAGE 

CR,LF 

'SID86 SAMPLE SESSION' 

CR,LF,LF,DOLLAR 
62 READ BUFFER STARTS WITH MAX LENGTH 
1 NUMBER OF CHARS FROM BDOS 
62 INPUT BUFFER 
CR,LF PRINT STARTS WITH NEW LINE 
62 BUFFER FOR MOVED CHARS 
0 

O. USE 'FACTOR: O~ 
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Ausgabe der von ASM86 erzeugten Symboldatei 

B>TYPE SAMPLE.SYM 

0000 VARIABLES 
011B CCOUNT 011C INBUF 
015A PRINTL 

0000 NUMBERS 
OOOD CR 0024 DOLLAR 
OOOA RSTRING 

0000 LABELS 
001E ACCEPT 002C BACKST 
0000 START 0037 STORE 

Bilden einer Kommandodatei 

B>GENCMD SAMPLE 

BYTES READ 006B 
RECORDS WRITTEN 05 

011A INPLINE 

OOOA LF 

0029 BDOS 

0100 MBSSAGE 

0009 PSTRING 

0024 EXIT 

Versuch, das Programm im Direktlauf abzuarbeiten 

B>SAMPLE 

SID86 SAMPLE SESSION 

12345 
5432 

Das Ergebnis ist nicht korrekt. Das erste Zeichen fehlt. 
Laden des ausführbaren Programms und der Symboldatei zum Test. 

015C OUTBUF 

0000 RBSET 

0018 PRINT 
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SID86 SAMPLE SAMPLE 
SID86 V 1 . 0 

START 
CS 7BB7:0000 
DS 7BBC:0000 
SYlffiOLS 

END 
7BB7:004F 
7BBC:019F 

Ausgabe aller geladenen Symbole • 

#H 
0000 VARlABLES 
011B CCOUNT 
011C INBUF 
011A INPLINE 
0100 MESSAGE 
015C OUTBUF 
015A PRINTL 
0000 NUMBERS 
OOOD eR 
0024 DOLLAR 
OOOA LF 
0009 PSTRING 
0000 RESET 
OOOA RSTRING 
0000 LABELS 
001E ACCEPT 
002C BACKST 
0029 BDOS 
0024 EXIT 
0018 PRINT 
0000 START 
0037 STORE 

Reassemblieren des Beginns vom Code-Segment. 

#L 
START: 

7BB7:0000 MOV 
7BB7:0003 CALL 
7BB7:0006 MOV 

~X,0100 .MESSAGE 
0018 .PRINT 
DX,011A .INPLINE 
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7BB7:0009 CALL 
7BB7:000C CALL 
7BB7:000F MOV 
7BB7:0012 CA11 
7BB7:0015 JMP 

PRINT: 
7BB7:0018 MOV 
7BB7: OOH CA11 
7BB7:001D RET 

ACCEPT: 
7BB7:001E MOV 

001E .ACCEPT 
002C .BACKST 
DX,015A .PRIll'TL 
0018 .PRINT 
0024 .EXIT 

CL,09 .PSTRING 
0029 .BDOS 

CL,OA .LF 

Testen der ersten beiden Befehle des Programms. 

#T2 
AX BX CX DX SP BP SI DI IP 

--------- 0000 0000 0000 0000 092C 0000 0000 0000 0000 MOV DX,0100 .MESSAGE 
--------- 0000 0000 0000 0100 092C 0000 0000 0000 0003 CALL 0018 .PRINT 
*7BB7:0018 .PRINT 

Weiter im Direktlauf mit einem Unterbrechungspunkt nach der Bedienereingabe. 

#G,. BACKST 
SID86 SAMP1E SESSION 

12345 
*7BB7:002C .BACKST 

Anzeige des Status 

#X 
AX BX CX DX 3P BP SI DI CS DS SS ES IP 

--------- 0000 0000 050D 0102 092A 0000 0000 0000 7BB7 7BBC 0100 0100 002C 
MOV DI,OOOO .VARIABLES 

Ausgabe des Eingabep~ffers. 

#D.INBUF ,+7, 
7BB7:011C . 31 32 33 34 35 00 00 00 12345 ••• 
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Die eingegebenen Zeichen stehen richtig im Eingabepuffer, 
weiter einige Befehle der Umspeicher-Routine testen • 

#T5 
AX BX CX DX SP BP SI DI IP 

--------- 0000 0000 050D 0102 092A 0000 0000 0000 002C MOV 
--------- 0000 0000 050D 0102 092A 0000 0000 0000 002F MOV 
--------- 0000 0000 050D 0102 092A 0000 3105 0000 0033 AHD 
STORE: 
-------P- 0000 0000 05.0D 0102 092A 0000 0005 0000 0037 MOV 
-------P- 0000 0000 050D 0102 092A 0000 0005 0000 003B MOV 
*7BB7:003F 

DI,OOOO .VARIABLES 
SI,[011B) .CCOUNT =3105 
SI,OOFF 

AL,011C[SI) .INBUF =00 
015C(DI).AL .OUTBUF =00 

Hier läuft etwas verkehrt. Das letzte eingegebene Zeichen mU~te 
jetzt in AL stehen, AL ist aber O. 

#D. INBUF+SI ,+0 
7BBC:0121 00 • 

Die Indexierung ist offenbar fehlerhaft. 
Der Index SI mU~te von N - 1 bis 0 laufen. 
Es kann auch die Basisadresse um 1 verringert werden. 
Test de r Indexierung. 

#D. INBUF-1+SI ,+0 
7BBC:0120 355 

Jetzt ist der Zugriff korrekt. Der Fehler soll in der CMD-Datei 
korrigiert und in der Datei fixiert werden. 
Dazu wird die gesamte Datei einsohlie~lich Header gelesen. 

#RSAMPLE.CND 
START END 

7B8F:0000 7B8F : 027F 

Der Header verschiebt die Par~raphgrenze des Code-Segments um 8. 

#H7B8F,8 
+ 7B97 - 7B8F * 0003DC78 / OF71 (0007) 

• 
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Ab 7B97 beginnt der Code. 
Wenn diese Adresse als Bas1sadresse fUr das L-Kommando 
genommen wird, sind alle Symbole wieder korrekt. 

#L7B97:0 
START: 

7B97:0000 MOV 
7B97:0003 CALL 
7B97:0006 MOV 
7B97:0009 CALL 
7B97:000C CALL 
7B97:000F MOV 
1B97:0012 CALL 
7B97:0015 JMP 

PRlNT: 
7B97:001B MOV 
7B97: 001A CALL 
7B97:001D RET 

ACCEPT: 
7B97:001E MOV 

DX,0100 .MESSAGE 
001B .PRlNT 
DX,011A .INPLlNE 
001E .ACCEPT 
002C .BACKST 
DX.015A .PRlNTL 
0018 .PRlNT 
0024 .EXlT 

CL,09 .PSTRlNG 
0029 .BDOS 

CL,OA .LF 

Reassemblieren der Umspeicher-Routine 

#L.STORE,+7 
STORE: 

7B97:0037 MOV 
7B97:003B MOV 

AL,011C[SI] .INBUF 
015C[Dl],AL .OUTBUF 

Der Befehl auf Offset 37 soll korrigiert werden. 

#A37 
7B97:0037 MOV ' AL,.INBUF-1[SI] 
7B97:003B . 
#WSAMPLE.CMD 

Die korrigierte Datei wird auf die Platte zurUckgeschrieben 
und zum weiteren Test erneut geladen. 

#ESAMPLE.CMD 
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VI 

START END 
CS 7BB7:0000 7BB7:004F 
DS 7BBC:0000 7BBC:019F 

#G, .BACKST 
? 
# 

Hier wurde vergessen, die Symboldatei neu zu laden. 
Wiederholen des Ladekommandos. 

#ESAMPLE SAMPLE 
START END 

CS 7BB7:0000 7BB7:004F 
DS 7BBC:0000 7BBC:019F 
SYMBOLS 

Testen einiger Befehle ohne Protokollierung der Unterprogramme. 

#TW4 
AX BX CX DX SP BP SI DI IP 

-------P- 0000 0000 050D 0102 092C 0000 0005 0000 0000 MOV DX,0100 .MESSAGE 
-------P- 0000 0000 050D 0100 092C 0000 0005 0000 0003 CALL 001B .PRINT 
SID86 SAMPLE SESSION 

-------P- 0000 0000 0119 0102 092C 0000 0005 0000 0006 MOV DX,011A .INPLINE 
-------P- 0000 0000 0119 011A 092C 0000 0005 0000 0009 CALL 001E .ACCEPT12345 
"'7BB7:000C 

j Weiter in der Umspeicher-Routine testen. 

#T2 
AX BX CX DX SP BP SI DI IP 

-------P- 0000 0000 050D 0102 092C 0000 0005 0000 0000 CALL 002C .BACKST 
BACKST: 
-------P- 0000 0000 050D 0102 092A 0000 0005 0000 002C MOV DI,OOOO .VARIABLES 
*7BB7:002F 
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; Reassemblieren einiger Befehle. 

#L 
7BB7:002F MOV SI,[011B) .CCOUNT 
7BB7:0033 AND SI,OOFF 

STORE: 
7BB7:0037 MOV AL,011B[SI) .CCOONT 
7BB7:003B MOV 015C[DI),AL .OUTBUF 
7BB7:003F INC DI 
7BB7 : 0040 DEC SI 
7BB7:0041 JNZ 0037 .STORE 
7BB7:0043 MOV BYTE 015C[DI),24 .OUTBUF 
7BB7:0048 RET 
7BB7: 0049 ADD [BX+SI), AL 
7BB7:004B ADD [BX+SI],AL 
7BB7:004D ADD [BX+SI), AL 

Die Korrektur auf Offset 37 ist korrekt. CCOUNT entspricht dem Wert 
des Ausdruckes INBUF-1. Zum vollständigen Test der Umspe1cher­
Routine wird ein Protokollierpunkt auf den Endetest gesetzt. 

#P41,FFFF 

; We.iter im Direktlauf mit Protokollierpunkt bis vor die Ausgabe. 

#G, .PRINT 

FFFF PASS ?BB7:0041 
--------- 0035 0000 050D 0102 092A 0000 0004 0001 0041 JNZ 0037 .STORE 
FFFE PASS 7BB7:0041 
-------P- 0034 0000 050D 0102 092A 0000 0.003 0002 0041 JNZ 0037 .STORE 
FFFD PASS 7BB7:0041 
--------- 0033 0000 050D 0102 092A 0000 0002 0003 0041 JNZ 0037 .STORE 
FFFC PASS 7BB7:0041 
--------- 0032 0000 050D 0102 092A 0000 0001 0004 0041 JNZ 0037 .STORE 
FFFB PASS 7BB7:0041 
-----Z-P- 0031 0000 050D 0102 092A 0000 0000 0005 0041 JNZ 0037 .STORE 
*7BB7:0018 .PRINT 
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Die Umspeicherung arbeitet offenbar korrekt. In AL stehen nacheinander 
die eingegebenen Zeichen. Die Indizes in SI und DI laufen korrekt • 
Nochmals Anzeige der eingegebßnen und umgespeicherten Zeichenkette. 

#D.INBUF,+7 
7BBC:011C 31 32 33 34 35 00 00 00 12345 

#D.OUTBUF,+7 
7BBC:015C 35 34 33 32 31 24 00 00 54321n .• 

Abarbeitung ohne Unterbrechung bis zum Ende. 

#G 
54321 

Die Ausgabe ist korrekt. Das Programm arbeitet fehlerfrei. 
Die Korrektur sollt e Jet zt 1m Quellprogramm ausgefÜhrt werden 
und nochmals eine Kommandodatei durch GENCMD gebildet werden. 



SCP 1700 

Anlage Fehlermitteilungen von SID86 

AKBIGOUS OPBRAXD 

Mehrdeutiger Operand. Zu einem A-Kommando wurde ein mehrdeutiger 
Operand angegeben. Der Operand mu~ durch BYTE oder WORD spezifi­
ziert werden. 

BA.D PILB lUlIB 

Fehlerhafter Dateiname. Ein Dateiname in einem E-, R- oder 
W-Kommando ist fehlerhaft. 

BA.D RBX DIGIT 

Fehlerhafte he~adezimale Ziffer. Eine Datei vom Typ SYM hat eine 
fehlerhafte hexadezimale Ziffer. 

CüUJOT CLOSI 

Datei kann nicht geschlossen werden. Eine Plattendatei, die 
durch ein W-Kommando geschrieben wurde, kann ~icht geschlossen 
werden. 

DISK RBA.D BRROR 

Plattenlesefehler. Eine Plattendatei, die in einem R-Kommando 
spezifiziert wurde, kann n icht gelesen werden. 

DISK VRITB BRROR 

Plattenschreibfehler. Eine Schreiboperation auf die Platte \t!ih­
rend eines W-Kommandos kann nicht richtig ausgeführt werden. Ver­
mutlich ist die Platte voll. 

INSUPFICIBNT MEMORY 

Unzureichender Speicher. Es ist nicht genügend Speicher vorhan­
den, um eine Datei durch ein R- oder E-Kommando zu laden. 

MEIIORY RBQUBST DENIED 

Speicheranforderung abgelehnt. Eine Speicheranforderung während 
eines R-Kommandos wurde abgelehnt. Es kBnnen nur bis zu sieben 
Speicherbereiche unter SID86 gleichzeitig verwaltet werden. 

NO FILI 

Keine Datei. Die in einem R- oder E-Kommando spezifizierte Datei 
kann nicht auf der Platte gefunden werden. 
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10 SPiCI 

Kein Speicherbereich. Ein W-Kommando kann nicht ausgeführt wer­
den, weil das Dateiverzeichnis voll ist. 

STIBOL LlIGTH IRROR 

Symbolfehler. Ein Symbol der SYM-Datei, die durch ein E-Kommando 
geladen wurde, hat mehr als 31 Zeichen • . 

STIBOL TiBLB FULL 

Symboltabelle ist voll. Es ist kein Platz mehr in der Symbolta­
belle von SID86. 

YIRIFT IRROR iT .:0 

Vergleichsfehler. Der durch ein F-, S-, M- oder A-Kommando ein­
gegebene Wert kann nicht zurUckgelesen werden. Das kann von ei­
nem fehlerhaften RAM herrühren, oder es wurde versucht, auf einem 
ROM zu schreiben, oder der Speicher existiert nicht im angege­
benen Speicherbereich. 
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